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schen Finanzministeriums von 1952 galten als „neue reiche Bauern“ schon solche, die 25% 
ihres Einkommens aus der Beschäftigung fremder Arbeitskräfte oder aus Kreditvergabe 
bezogen. Ihr Anteil an den ländlichen Haushalten lag in den „alten revolutionären Gebieten“ 
im Nordosten um die 1%, dort, wo die Landreform erst nach 1949 durchgeführt wurde, bei ca. 
0,5%.  
Wang Yuguis Studie über die Erstattung und den Ausgleich von materiellen Verlusten durch 
den „Großen Sprung nach vorn“ im Bezirk Suzhou zeigt nicht nur das Ausmaß der Verluste 
an Menschenleben (3,8% der ländlichen Bevölkerung im Kreis Kunshan) sondern auch den 
Umfang der Zerstörungen. So wurden dort 196 natürliche Dörfer und schätzungsweise rund 
200.000 Gebäude dem Erdboden gleichgemacht. Die offizielle Politik, diese Verluste durch 
Neubau oder Erstattung auszugleichen, scheiterte schon daran, dass diese Bürde von den 
örtlichen Behörden geschultert werden sollte. 
In den besonders armen Gebieten des chinesischen Nordwestens hatte die forcierte Moderni-
sierungskampagne, die der Große Sprung im Sinne seiner Initiatoren war, langfristig positive 
Auswirkungen, auch wenn die Berichterstatter über diese Themen zu den gesellschaftlichen 
Kosten dieses Fortschritts schweigen. Han Xiaoli beschreibt, wie die gleichberechtige Einbe-
ziehung der Frauen in die Produktionsarbeit in Shanxi zunächst zu informellen Kinderhorten 
führte, die von den Familien noch vielfach abgelehnt wurden, bis durch die Ausbildung von 
Kindergärtnerinnen und bessere Räume professionell geführte Kindergärten entstanden.  
Mit einem kräftigen „ja, aber …“ berufen sich die AutorInnen immer wieder auf die Be-
schlüsse der Partei, und einige zitieren eifrig den Vorsitzenden Mao. Der Wert ihrer Arbeit 
besteht darin, dass sie in die Archive gegangen sind und anhand der internen Berichte und 
Statistiken im Detail die Schwierigkeiten beschreiben, die die voluntaristische Politik der 
Schwerindustrialisierung auf dem Rücken der Bauern gebracht hat. 
Leider leidet der verdienstvolle Band unter ärgerlichen editorischen Mängeln. Nicht nur, dass 
man sich, wie erwähnt, genauere Angaben zu den Quellen gewünscht hätte. Die Texte weisen 
auch zahlreiche Satzfehler auf, z. B. das Fehlen von Leerzeichen, durch das auf jeder Seite 
mehrfach sehr unenglische, den Lesefluss störende Wortungetüme entstehen. 

Jochen Noth 

Hans-Wilm Schütte: Literarische Streifzüge durch Peking 
Gossenberg: Ostasien Verlag, 2016 (Gelbe Erde, 3). 269 S., 24,80 EUR 
Wie sich Peking in der Literatur spiegelt, nicht nur heute, sondern auch zu früheren Zeiten, 
wird von Hans-Wilm Schütte in einem gut lesbaren und informativen Buch zusammengetra-
gen, das er Literarische Streifzüge durch Peking nennt. Wir erfahren etwas über Peking im 
Wandel der Zeiten, obwohl die Stadt erst im frühen 20. Jahrhundert in der chinesischen 
Literatur zu einer größeren Bedeutung fand. Es bedurfte einer Reform, die mit Lu Xun (1881-
1936), Lao She (1899-1966), Ding Ling (1904-1986) und Qian Zhongshu (1910-1998) 
einsetzte. Statt weiterhin abgehobene Werke im klassischen Schriftchinesisch zu verfassen, 
besannen sich die Autoren im 20. Jahrhundert, was längst überfällig war, auf die gesprochene, 
die alltägliche Sprache (Baihua). Bis dahin konnte es vorkommen, dass ausländische Reise-
schriftsteller genauer und amüsanter aus der alten Kaiserstadt berichteten als die Chinesen 
selbst. 
Was bietet nun Schüttes Buch? Das Buch ist eine Dokumentation, es enthält Auszüge aus 
Werken chinesischer, britischer, amerikanischer und deutschsprachiger Autoren, die ein Bild 
‒ die ihr Bild ‒ von Peking (Beijing) zeigen. Hans-Wilm Schütte, studierter und lehrender 
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Sinologe, stellt den Zusammenhang her; er gibt Erklärungen und Erläuterungen, die das Buch 
zu einem anschaulichen, informativen und gut lesbaren Werk machen. Da ist zum einen das 
alte hochkulturelle kaiserliche Peking, das durch Fremdbesetzungen im 19. und 20. Jahrhun-
dert düpiert wurde. Die Gründung der ersten Republik (1912), Kriege und Bürgerkriege, die 
Ausrufung der Volksrepublik (1949), die maoistische Umgestaltung Chinas einschließlich der 
Kulturrevolution sorgten für turbulente Verhältnisse. Zeitzeugen reagierten darauf, Schrift-
steller gestalteten die Verhältnisse literarisch; das Gros der Menschen musste mit ihnen 
zurechtkommen. 
Für die traditionelle, dem Untergang geweihte Haltung steht Cao Yu, dessen Schauspiel „Der 
Pekingmensch“ die Zeit um 1940 schildert. In seinem Kommentar zum Stück heißt es: „Im 
Frühling lässt man Drachen steigen, in Sommernächten wandert man zum Nord-See, im 
Herbst macht man Spaziergänge in den Westbergen, um das rote Laub zu betrachten, und im 
Winter sitzt man frühmorgens, wenn es aufhört zu schneien, am Fenster und malt.“ Das ist die 
zurückgezogene Haltung eines Zeitablehnungs-Genies, das sich inmitten der Krise herauszu-
halten sucht, obwohl das alte China, das alte Peking, untergeht. Bei Lao She, der zu den 
bedeutendsten Schriftstellern Chinas zählt, geht es anders zu. Sein großer Pekingroman Vier 
Generationen unter einem Dach greift die Zeit der japanischen Besatzung auf. Der Autor tritt 
für die nationale Sache ein; trotz seines erzählerischen und dramatischen Talents, trotz seines 
bedeutsamen Engagements, ja, trotz seines Blicks von unten, wie er sich im Roman Rikscha-
kuli zeigt, fällt Lao She in politische Ungnade, woraufhin er 1966 keinen Ausweg mehr sieht 
und Hand an sich selbst legt. – Es ist dieses in Turbulenzen geratene, zwischen Umkrempe-
lung, Nostalgie und Erneuerung schwankende China, dem Hans-Wilm Schütte seine Auf-
merksamkeit schenkt. 
Zum nostalgischen Blick tragen auch deutsche und deutschsprachige Autorinnen und Autoren 
bei, da wären die Reiseschriftstellerin und Malerin Marie von Bunsen zu nennen, die sich in 
den Jahren 1911-1914 in China und Japan aufhielt, oder Egon Erwin Kisch (Prag), der 1932 
China bereiste, und andere mehr. Gerhard von Mutius, ein einfühlsamer, philosophisch 
orientierter Diplomat, der 1908 Botschaftsrat in Peking wurde, reagierte offen und wissbegie-
rig auf die chinesische Kultur: „China wird von der westlichen Zivilisation nicht verschlungen 
werden, dafür bürgt diese Inkarnation aller uralten Mächte des Beharrens.“ Doch was von 
Mutius mit Beginn des 20. Jahrhunderts sagt, trifft erst für das 21. Jahrhundert zu. Das wirt-
schaftlich blühende China greift nach einer Zeit der Umgestaltung und der Rückschläge 
erneut auf seine Überlieferung, auf seine Hochkultur, zurück.  
An die Zeit der Kulturrevolution möchten Chinesen heutzutage nicht mehr erinnert werden; 
die Zeit der Modernisierung und des wirtschaftlichen Aufschwungs seit den frühen achtziger 
Jahren hat jedoch ebenfalls ihre Spuren hinterlassen. Peking verwandelte sich zusehends in 
eine ultramoderne Stadt, deren alte Teile und alte Schönheiten entweder verschwunden oder 
nur schwer wiederzufinden sind. Manches ist jedoch geblieben, man muss es nur zu finden 
wissen. Schüttes Buch trägt zum Auffinden bei. Der Flaneur, sein Flaneur, streift durch den 
Kaiserpalast, den Sommerpalast; er gelangt zum Himmelstempel, aber auch zu den Hutongs 
in der Umgebung des Glocken- und Trommelturms und zum mingzeitlichen Stadttor Qian-
men (Zhengyangmen), das die heutzutage renovierte „Tatarenstadt“ von der „Chinesenstadt“ 
trennt. 
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Der inhaltsschwere Band des Sinologen und Schriftstellers Schütte setzt bedeutsame Akzente. 
Jan Philipp Reemtsma hat ein Vorwort zum Buch beigesteuert, das mit dem Satz endet: „Wer 
eine Stadt liebt, sucht ihr neue Liebhaber zuzuführen. Hans-Wilm Schütte wird’s gelingen.“ 
Das lassen wir so stehen. Schüttes Buch liefert Einsichten und Ansichten aus Peking, die dem 
Bild von der Stadt Konturen aus unterschiedlichen Zeiten geben. 

Wulf Noll 
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